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Wir sagen zum Schlüsse mit dem Dresdener Journal:
Das Wörterbuch von Sachs wird alle andern
Wörterbücher der französischen Sprache
verdrängen. Bg.

Auszug aus dem. Protokoll des zurcher. Erziehungs¬
rathes.

(Sitzung vom 24. November. Schluss.)

Der Verein junger Kaufleute in Horgen erhält an die Kosten
seiner Unterrichtsstunden für das laufende Jahr einen Staatsbeitrag
von 60 Fr.

Herr H. Wolfensberger, Sekundarlehrer in Zürich, geb. 1850,

tritt auf Schluss des laufenden Schuljahres wegen Krankheit von
seiner Lehrstelle zurück und es wird demselben in Anbetracht der
ausserordentlichen Verhältnisse ein jährlicher Ruhegehalt zugesichert.

Auf die Mittheilung hin, daas sich für den Besuch der
zoologischen Station in Neapel neue Schweiz. Bewerber angemeldet haben,
wird der Schweiz, naturforschenden Gesellschaft ein weiterer Jahres-

Beitrag für Aufrechthaltung des Freitisches am Institut Dohrn
zugesichert, jedoch in Gewärtigung etwelcher Modifikation des Vertrags.

In den Genuss der seit 1841 bestehenden Stiftung im Betrag
von 3000 Fr. zu Gunsten der beiden ältesten funktionirenden Pri-
marlandschullehrer tritt mit einer jährlichen Gehaltszulage von 60 Fr,
Herr Lehrer Lüthy in Richtersweil, geb. 1809, im Schuldienst seit
1828.

Diejenigen Mitglieder der Wittwen- und Waisenstiftungeu für
Volksschullehrer und höhere Lehrer, welche nicht mehr im aktiven
Schuldienst stehen, werden auf diesem Wege in Kenntniss gesetzt,
dass der Jahresbeitrag pro 1881 im Laufe des Monats Dezember

von der Kanzlei des Erziehungswesens durch Nachnahme bezogen
wird. Allfällige Austrittserklärungen werden bis 15. Dezember vom
Sekretariat entgegengenommen.

Korrektur in letzter Nummer: Privatinstitut von Frl. Grebel

(statt Giebel).

SchTÜnaehrieriten.
Zürich. Die »Blätter für den Zeichenunterricht" urtheilen über

die in Zürich stattgefundene Ausstellung vom 15. bis 20. Okt. u. A.:
Es ist anerkennenswerth, dass Solothurn (Stadt) mit gutem

Beispiel voranging und die Bestrebungen seiner Schulen zum Nutzen
vieler Interessirten darlegte, ohne prnnkend zu sein.

Viele der gegenwärtigen Zeichenmethoden gehen in eine an reine
Geometrie streifende starre Konstruktionsweise über, wodurch dem

Kinde, welches an und für sich einen gewissen Widerwillen gegen
die anscheinend trockene Materie zeigt, das Zeichnen verleidet werden

kann. Bei dem in Solothurn befolgten Gang ist letzteres nicht
der Fall.

Dass das Landschaftszeichnen in den obern Töchterklassen von
Solothurn so sehr entwickelt wird, erscheint nicht sehr nachahmungs-
würdig. Denn soll dasselbe zu einem erfreulichen Ergebniss führen,
so braucht es eine Menge von Vorstudien, die über den Rahmen der
Schnle hinausgeben.

Die Frauenarbeitsschulen von Reutlingen und Karlsruhe zeigten
den ausschliesslich kunstgewerblichen Fachunterricht, wie er etwa
an die Tôchtersekundarschule anschliessen könnte. Der Lehrgang ist
bewusst dem Ziele der Ausbildung angemessen und entsprechend
durchgeführt. Die Arbeiten waren stylvoll und vielseitig. Auf die
kunstgewerbliche Ausbildung von Arbeitslehrerinnen müssen solche
Schulen segensreich wirken. Das Gewerbemuseum Zürich beabsichtigt,
eine ähnliche Fachschule in Verbindung mit seinem bereits
bestehenden anderweitigen Fachunterricht zu setzen.

— Nr. 10 des „Schweizerischen Schularehiv" bringt Plan (4
Zeichnungen) und Voranschlag (Fr. 16,000) für eine „Gemeindeturnhalle".

— Winterthur. (Korr.) Das Schulkapitel Winterthur sprach
sich in der letzten Versammlung vom 27. ds. mit 82 gegen 16 Stimmen

für Obligatorium und Staatsverlag der Lehrmittel aus,
entschied sich für Einführung des Elementarbuches der französischen
Sprache von Professor Breitinger, schloss sich nach einem eingehenden

Referate über den Stand der Fortbildungsschulen des Bezirkes
Winterthur einstimmig der Motion des Schulkapitels Pfäffikon betr.
Obligatorium der Fortbildungsschule an, bestätigte die Herren Hauser
und Huber von Winterthur als Präsidenten uud Vizepräsidenten und

wählte als Aktuar für den eine Wiederwahl abiebnenden Herrn
Gremminger von Töss Herrn Keller von Winterthur. Nach den
Verbandlungen genoss die Lehrerschaft bei einfachem Mahle, welches
durch musikalische Vorträge verschiedener Art gewürzt wurde, eines
gemüthlichen Zusammenseins.

Bern. (Schulblatt.) Die Lehramtsschule an der Hochschule,
pädagogische Vorlesungen nnd Uebungen bietend, wird zur Zeit von
32 Lehramtskandidaten und 4 andern Studirenden besucht.

— Herr Kantonsschullehrer Lüthi, bekannt durch seine
Flankenangriffe an den schweizerischen Lebrertagen, hat sich in einigen
Berner Blättern verschiedener Insulten gegen die Redaktion des

„Berner Schulblattes" schuldig gemacht. Um nun einem Pressprozesse

auszuweichen, hat er sieb zu einem Widerruf in denselben
Blättern verstanden.

BQnden. (Korr.) Die 1880er Lehrerkonferenz, versammelt am
20. Nov. in Alveneu, verhandelte über das Thema: „Die formale
Durcharbeitung des Lehrstoffes." Konferenzort für das nächste Jahr
ist Zuz im Engadin, Präsident Herr Seminardirektor Wiget.

Aargau. Das „Schulblatt" bezeichnet die Zeitungsnachricht als
richtig, dass Lehrer Meier in Aristau bei der Gemeinde beantragte,
die neu zu besetzende zweite Lelirerstelle nur mit Fr. 900 statt wie
bisanhin mit Fr. 1200 zu dotiren. Durch diese Maassregel soll die
Bewerbung seitens eines freisinnigen Lehrers verunmöglicht werden.
Für einen ultramontanen Lehrer, wie Herr Meier eben einer ist, sind
also Fr. 900 Jahresbesoldung das genügende Maass. Der Kerl ist
jedenfalls ein Schlaumeier.

Solothurn. Der Plan, den Herr Seminardirektor Gunzinger am
Lebrertag bezüglich des Unterrichtsstoffes für Fortbildungsschulen

in Aussicht genommen, wird schon verwirklicht: als
„fliegendes Blatt" ist die erste Nummer von „Der Fortbildungsschüler"

erschienen. Während des Winters sollen je innert 14
Tagen im Ganzen 10 solcher Nummern zum Preis von zusammen
blos 70 Rp. erseheinen. Geringe Kosten, guter Stoff mit dem
Vortheil des Reizes der Neuheit! Wir denken, das Unternehmen werde
sich als gut bewähren.

Deutschland. Die Rekrutenprüfungen ergaben für die 1880 ins
Heer tretenden jangen Leute (die Dienstunfähigen nicht in Rechnung

gezogen) nur 1,57 °/0 Analphabeten. Die Gegenden mit den
höchsten Prozentsätzen sind Posen mit 12, Marienwerder 9, Bromberg

8, Danzig und Gumbiniien 7, Königsberg und Oppeln (Schlesien)

47s und Elsass-Lotbringen mit etwas über 2 %•
Preussen. (Deutsehe Lehrerzeitung.) Zur Zeit der gegenwärtigen

Judenhatze in Preussen seitens der evangelischen Orthodoxen
und der ultrainoiitanen Katholiken interessirt es doppelt, die
Betheiligung der drei Konfessionen (jüdisch, katholisch und protestantisch)

im Besuch der höhern Lehranstalten zu vergleichen. Die
Gesammtbevölkerung in den drei Bekenntnissen steht im Verhältniss
von 1,3 : 33,5 : 64,6 °/B, wozu 0,6 % Bekenner anderer
Religionsgemeinschaften kommen. Nun schicken die Juden mehr als das
7fache ihres Prozentsatzes an die höheren Schulen (statt 100 nicht
minder als 765), die Katholiken nur die Hälfte ihres Prozentantheils
(statt 100 blos 49) und die Protestanten nur '/, mehr als ihr
Antheil verlangt (statt 100 immerhin 114).

— (Deutsche Lehrerzeitung.) Nach einer ministeriellen
Verordnung sind die Schulvorstände berechtigt, von den Lehrern die
Beaufsichtigung der Schulkinder im öffentlichen Gottesdienste zn
verlangen.

— Berlin. (Pädag. Ztg.) Sanitätsrath Dr. Niemeier hielt
auf dem Rathhause einen öffentlichen Vortrag über das „Schreien
der kleinen Kinder." Er zeichnete als ein zutreffendes Bild aus der
Stube der Wöchnerin : „Der kleine Körper bedarf vor allem aus der
Speisung durch reine unverfälschte Luft. Das Kind ist am
späten Abend gestillt worden. Aber in der Nacht fängt es zu schreien
an. Die Mutter setzt es an die Brust. Doch das Schreien lässt
nicht nach. Die Tante erscheint und setzt das Kind in schaukelnde
Bewegung. Schreit es trotzdem fort, so meint sie: Wie klein und
doch schon so unartig! Würde sie ihm lieber einige Löffel kühles
Wasser reichen oder noch besser, zwei Fensterflügel öffnen. Demi
gewiss, der nene Erdenbürger ist in Bezug auf Luft ein noch nicht
abgestumpfter Feinschmecker."

Gotha. (Deutsche Schulzeitung.) Bisher hatten die Gemeinden
die Ruhegehalte an alte Lehrer zu zahlen. Die Folge war, dass
diese Gemeinden möglichst lange ihre greisen Lehrer zum Schuldienst

verhielten und dann bei der Neuwahl um möglichst junge



Ersatzmänner sich umsahen. Ein Gesetz soll diesfalls nun reinem
Boden schaffen. Alle Schulgemeinden des Landes haben jährlich die
insgesammt benöthigten Pensionsraten in einem zugemessenen
Prozentsatz an den Staat zahlen, welcher die Ruhegehalte an die von
ihr zu pensionirenden Lehrer verabfolgt.

Hamburg. (Deutsche Schulztg.) Seit einigen Jahren bat anch
die Stadt Hamburg Ferienkolonien. Freie oder bezahlte
Landquartiere werden bezogen im Holsteiner Gebiet nnd an der Lübecker
nnd Berliner Bahnlinie. Für sfcrophulöse Schulkinder sind 30 Betten
im Solbade Oldesloe bereit gehalten. 1876 begann die Versorgung
mit 7 Mädchen; 1880 wurden 94 Knaben und 114 Mädchen anf das
Land oder an das Meer entsendet. Viele Landwirthe haben sich
bereit erklärt, Kost nnd Wohnung gratis zu geben. Die frische Luft
und gute Nahrung, namentlich Milch, wirkten auffallend günstig.
Durch „5 Pfennigsammlungen" in den Schulen wurden M. 1598
zusammengebracht.

Schweden. Der gegenwärtige König Oskar II. von Schweden nn'l
Norwegen hat sieh als Dichter nnd Schriftsteller einen bedeutenden
Namen erworben. Dem „Freien dentschen Hochstift" hat er nicht
weniger als 20 Bände seiner eigenen Werke zum Geschenke gemacht.

Rom. Ein in der ewigen Stadt tagender Lehrerkongress mit
4000 Theilnehmern votirte für Ausschliessung des Keligionsunter-
nnterrichts aus der Elementarschule. O Rom, Rom

Neue Methode für Anwendung von Fusswärmern in Eisenbahnwagen.

Auf der Bahn Paris-Lyon sind von Ingenieur Ancelin
glückliche Versuche für eine neue Art Beheizung gemacht worden.
EssigsauresNatron besitzt viel sogenannte latente Wärme. Wird
dieses Salz unter hoher Temperatur aufgelöst, so absorbirt es eine

grosse Wärmemenge. Diese wird während der durch Abkühlung
eintretenden Kristallisation frei. Man bringt also in einen Fuss-
wärmer ein genügendes Maass von essigsaurem Natron, verschliesst
ihn und stellt ihn in einen Ofen mit 100° C. Derart vorbereitete
Fusswärmer thun 12 bis 15 Stunden guten Dienst. Genanntes Salz
ist nicht zu theuer und kann leicht in grosser Menge hergestellt
werden. (Päd. Ztg.)

Besorgern von Jugend- nnd Volksbibliotheken darf ausser nnsern
schweizerischen Wegleitungen mit voller Zuversicht zur Beachtung
empfohlen werden:

Beurtheilungen von deutschen Jugend- und
Volksschriften. Ein Wegweiser für Eltern, Lehrer und Bibliothekvorstände.

Herausgegeben von dem Wiener Lehrerverein „Volksschule1'.
77t Bogen Oktav. Wien, 1880. Verlag von Karl Gräser.

Der kleine Reliefarbeiter. Anleitung zum Erstellen verschiedener
Arten von Schulreliefs. Von Hrch. Wiget. Zürich, Orell,
Füssli & Co. 22 Seiten. Preis 50 Bp.

Wird vielen Lehrern als Wegleiter auf dem Gebiete der
geographischen Veranschaulichnng gute Dienste leisten. Als etwelche
Autoritäten in dieser Richtung sind vom Verfasser die Lehrer
Stadelmann und Kram er in Fluntern bei Zürich bezeichnet.

600 Geometrische Aufgaben. Für schweizerische Volksschulen. Von
H. R. Rüegg, Professor. Zürich, Orell, Füssli & Co. 1881.
Gut gebunden. 55 Seiten stark. Preis 60 Rp.

In 16 Abschnitten steigen die Fragen und Anweisungen für
Berechnung und Zeichnung von den „Raumelementen" hinauf bis
zur „Kugel", zum „spezifischen Gewicht" nnd zu „vermischten
Aufgaben". Die Abschnitte 1 bis 6 (Flächenmessung bei
Parallelogrammen) sind für die Primarschule der mittlem Stufe, die höhern
Abschnitte für die Ergänzungs- und Fortbildungsschulen berechnet.

— Ohne anders ein tüchtiges Hülfsmittel zur Einprägung des anderweitig

entwickelten Stoffes!

Redaktionskommission :

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
Xeuinünster; Schönenberger, Lehrer, in Unterstrass.

Schweizer. Schulausstellung.
Nächsten Samstag, den 4. Dez. 1880, findet Nachm. 2 Uhr

in der Aula, Fraumünsterarat Zürich, folgender Vortrag statt:
Vorweisung anatomischer Modelle

(Respiration und Zirkulation).
Referent: Herr Dr. Schoch.

Die Direktion.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhand¬
lung zu beziehen:

Theoretisch-praktische

Harmoniumschule
zum

Selbstunterrichte
von

H. Oberboffer.
Preis 2 Mk.

Die

Mile îles laftolisGta Orpisten
Theoretisch-praktische Orgelsch ule

verfasst von
H. Oberhoffer.

Op. 36.
III. zum Theil umgearbeitete Auflage.

Preis 9 Mk.

Von demselbenVerfasser erschien bereits früher:
Der erste

Unterricht im Violinspiel
mit besonderer Berücksichtigung

auf den Unterricht
in Präparanden-Anstalten u. Lehrerseminarien.

Preis 2 Mk.
Behufs Einführung senden wir Jen betr.

Herren Lehrern auf Wunsch ein Exemplar
zur gef. Durchsicht.

Fr. Lintz'sclie Verlagshandiung,
Trier (Rheinpreussen).

Im Druck uud Verlag von Fr. Schulthess in Zürich erschien soeben und ist in allen
Bnclihandlungen zu haben :

Dr. G. Geilfuss,
a. Rektor der höheren Stadtschnlen in Winterthur.

JAMES WATT par M. François Arago.
Im Auszüge und für die Schule bearbeitet.

Mit 10 Holzschnitten Im Text.
gr. 8°. geh. Preis Fr. 1. 60 Cts. (Partiepreis Fr. 1. 20 Cts)

Durch die wolwollende Aufnahme der früheren zwei Hefte (Felix Bovet: P. L. A. Coulon
de Xeuchdtel und M. Guizot: G. Washington) ermantert, fährt der rühmlich bekannte Herr
Verfasser fort, neuen, namentlich für schweizerische Schulen geeigneten, Lesestoff zum Unterricht

in der französischen Sprache zu bearbeiten.
1 Neu erschienene Kataloge:
Katal. 34 : Medicin.
Katal. 35: Orientalia; Linguistik und

Literatur; Geschichte und Archäologie des
Orients; Juelaira, Linguistik u. Geschichte.

Katal. 36: Philologie, vornehmlich der
klassischen Sprachen; Literärgeschichte,
Bibliographie etc.
Alle unsere Katalose stehen gratis und

franko zu Diensten. Wir bitten zu verlangen.
da wir im Allgemeinen unverlangt nicht
versenden. (H4865Q)

C. DetloiFs Antiquariat
in Basel.

Schweizer. Schulausstellung und
Pestalozzistübchen. •

Fraumfinstersehulhaus in Zürich.
Täglich geöffnet von 10—12 Uhr Vormitt.
und 2—5 Uhr Nachmitt. Sonntag Vormitt.

10—12 Uhr. Entrée frei.

J. Staub's Aufsatzbüchlein
für Schule und Haus à 40 Cts.,

Staub's sauitlieïe JüpiscMta
letztere franko, empfiehlt höflichst
(ff 82.51 z) Wittwe Staub,
1 Schifflände Nr. 10, Zürich.

Im Verlags-Magazin in Zürich erschien und
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Eine Schulreise in Deutschland. Ein Beitrag
zur Kenntniss der Schulzustände der
Gegenwart. Mit einem Anhange: Der Schulofen.

Die Schulbank. Die Lesemaschine.
Mit 4 Tafeln Abbildungen. Von J. Bübini

a u n. Fr. 2. 50.
Grundgedanken und Vorschläge zu einem

deutschen Unterrichtsgesetz. Von Dr. Paul
Schramm. Preisgekrönt vom „Verein für
Eefoim der Schule" in Berlin. Fr. 1. 25.

Druck und Expedition von 3. Schabelitz in Zürich (Stüssihofstatt 6).


	Schulnachrichten

